Kbniglich Preuß iſch Pommerſche Zeitung. 
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(Ehedem Stettiner Zeltung genannt.) 


No. 77. Freytag, den 25. September 1812. 


An die Zeitungs. Leſer. 
Bel Ablauf des dritten Vlerteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeltung ſich gefaͤlligſt erinnern, 


daß der Praͤnumerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Conrant für das Quartal nicht an⸗ 
ders als gegen wirkliche Voraus bezahlung Statt finden kann. Wer ſich fpäter als bis zum 30. d. M. 
meldet, hat auf den Praͤnumeratlonspreis ncht mehr Anſpruch, ſondern zahlet 1 Rehlr. Courant, 
und es iſt nicht unſre Schuld, wenn alsdaun nicht alle fruher erſchtenenen Nummern d. Z. vollſtaͤndig nach⸗ 


geliefert werden koͤnnen. 


ö Berlin, vom 17. Sept. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius Johann Carl David Neu⸗ 
mann zum Stadt⸗Juſtis⸗Rath bei dem Stadtgericht zu 
Koͤuigsberg in Preußen allersnädigſt ernannt. 


In Gefolge der von des Königs Majeſtät allerhöchſt 


eſchebenen Ernennung, hat der Doctor Medicinae, Pro- 
eſſor Grapengießer dle Funktionen eines gerichtlichen 
Stadt Phyſikus der hieſigen Reſiden gegenwärtig ange⸗ 
treten. 


Alle diejenigen, welche Scheidemünze zur Königlichen 
Haupt⸗Münze geliefert haben, werden exſucht, das Cou⸗ 
rant dafür an dem in den Mäntfcheinen beſtimmten Tage 
erheben zu laſſen, oder den Schein quittirt gegen den 
Zahſungs⸗Termin einzuſenden, weil die zurüͤckbleibenden 
Summen ſenſt die Münze belaͤſtigen, und nur auf Gefahr 
der Eigenthümer liegen bleiben. Uebrigeus iſt jetzt die 
Muͤnze im Stande, die dem Publico bereits in der Be⸗ 
kanntmachung vom naten Dec, v. J. gegebene Verſeche⸗ 
rung zu realiſiren, nämlich die gelieferte Scheidemunze, 
wenigstens vor der Hand, binnen 3 Wochen nach dem 
Tage der Einlieferung, in + Stücken zu bezahlen. 

Berlin den z6ten September 1812. 2 

Koͤnigl. General Müuuz⸗Direktion. Goͤdeking. 


Die Intereſſenten der hieſigen allgemeinen Wittwen⸗ 
Pt AH HN welche ihre balbiäprigen Beiträge 


Stettin den 25. Sept. 1812. 


Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 


für den vaſten Termin noch nicht berichtiat haben, wer⸗ 


den hierdurch erinnert, ſolches vor Ablauf dieſes Monats 


unfehlbar zu bewerkſtelligen, um nicht in die geordnete 
Strafe, welche von der General⸗Direktion unter keinem 
Vorwande erlaſſen werden kann, zu verfallen, und find bei 
Ablieferung der ‚Reiträge die Nummern der Reeeptions⸗ 
ſcheine, wozu ſelbige gehören, nut amuzeigen. Auch wer⸗ 
den diejenigen, welche noch in dem vaten Termin auf: 
8 ſeyn wollen, erſucht, ihre Dokumente und Gel⸗ 

er ſo bald als möglich, und ſpaͤteſtens den ıfen Dctes 
der d. J. einzureichen, weil nach dieſer Zeit für dieſen 
Termin niemand weiter recipirt wird. 

Berlin, den 15. Sept. 1812. 


General Direktion der Königlichen Preusiſchen al ö 


gemeinen Wittwen⸗Vetpflegungs Aufalt, 
von Winterfeld, von der Schulenburg. 
8 Buͤſching. 1755 
Berlin, vom 19. Sept. 15 
Se. Majeſtaͤt der König trafen vorgeſtern, Donnerſtag 


u ı7ten dieſes, Nachmittags gegen 5 Ubr, zur Freude 
in exwünſchtem 


2 a Ihrer getreuen Unterthanen, 
Woh kon von der unteruommenen Reiſe wiederum in 
Potsdam ein. s 


Der bei der Domalnen Kammer 
Hoheit des Prinzen Ferdinand von Preußen angeſtellte 
Kammerrath Bolte, iſt zugleich zum Notarius put lieus iu 
dem Departement des Kammergerichts ernaunt worden. 


Seiner Koͤniglichen 


* * 


Nach der Vorſchrift des Code Napoleon, welcher ſeit 
dem . Mai vorn dem Herzogthum Warſchau geſetz⸗ 
liche Kraft erhalten dat, müſfen alle Hyrethet n den zehn 
zu zehn Jahren erneuert weiden Damir die Königlich 
Preußiſchen Unterthanen in Ruͤckſicht dieſer geſetzlichen 
Beſtimmung dasjenige zu rechter Zeit wahrnehmen Fön 
nen, was die Schaltung ihrer hypotdekariſchen Rechte in 
dem Gebiete des Herzosthums Warſchau erfordert, iſt 
dleſſeits auf eine nähere Beſtimmung über den Termin, 
von welchem an, dort die eiften zehn Jahre zu laufen an⸗ 
fangen, angetragen worden, und darauf abſeiten der com⸗ 
petenten Behörde die oifiiielle Ertlaͤrung erfolgt: 
das diejenigen Hypotheken, weiche vor der Einführung 

des Code Fapoléon im Herzogthum Warſchau intabu⸗ 

litt worden find, ihre völlige Kraft durch zehn Jahre 
von dem ı ffen- Mai 1803, als dem Tage der Einführung 
dieſes Geſetzbuchs, angerechnet, behalten, dagegen aber 
diejenigen Hypotheken, welche nach Einführung des 
Code Napolèon befteht find, durch die Eintragung der⸗ 

Sean das Hypotheken Recht zehn Jahre lang, von dem 
; age der Eintragung angerechnet, konſerviren und daß 

deren Wirxkung erloͤſche, wenn die Eintragungen vor 

Ablauf dieſer Friſt nicht erneuert werden; welches eben 

falls in Hinſicht der von dem Gouvernement des Her⸗ 

jogthums Warſchau ehemals in Beſchlag genommenen, 
und ſraͤter den Eigenthuͤmern zur Diſpoſition zuruckge⸗ 
gebenen Kapitalien ſtatt finde. 5 Der 

Es wird dieſe Erklärung zur Nachricht und Achtung 
der dabei intereſſirten Königlich Preußischen Behörden und 
Unterthanen hierdurch zur allgemeinen Kenntuiß gebracht. 

Berlin, den zaten September 18126. 

SE Der Juſtiz Miniſter. Kircheiſen. 

Paris, vom 5. September. 
Der heutige Monteur enthält das 1 
Vierzehnte Bulletin der großen Armee. 
Smolensk, den 23. Auguſt 1812. 

Smolensk kann als eine der ſchoͤnſten Staͤdte Rußlands 
betrachtet werden. 1 
ec in Flammen ſetzten, wodurch ungeheure Magazine von 
Eolonial- und allen andern Arten von daaaren verzehrt 
wurden, waͤre dieſe Stadt eine große Hilisquelle für die 
Armee geweſen. Selbſt in dem Zuſtand, worin fie fich 
jetzt befindet, wird fie in militairifcher Ruͤckſicht vom groß 
ten Nutzen ſeyn. Es find noch große Häufer vorhanden, 
die ſchöͤnes Gelaß zu Hospitälern darbieten. Die Bros 
vin Smolensk ist ſehr fruchtbar und fehr ſchöͤn, und wird 
an Lebensunterhalt und Fourage viel Hälfsmittel liefern. 

Die Ruſſen wollten feit den Ereigniſſen des Krieges 
eine Miliz ihrer Bauernſclaven, die ſie mit ſchlechten Pi⸗ 
ken bewaffnet hatten, errichten. sooo derſelben waren de⸗ 
reits hier zuſammen gekommen; ſie waren ein Gegenſtand 
des Spotts und Hohns fur die ruſſiſche Armee ſelbſt. 
Man batte auf die Tages⸗Ordnung geſetzt, daß Smolensk 
das Grabmal der Franzoſen ſeyn ſollte, und wenn man es 
für rathſam gefunden habe, Polen zu räumen, fo ſey es 
Pflicht ſich bei Smolensk zu ſchlagen, um dieſe Schutzwehr 
Rußlands nicht in unſere Hände fallen zu laſſen. 

Die Kathedrale von Smolensk iſt eine der berühmte 
Ken griechiſchen Kirchen in Rußland. Der biichöfliche 
Pallaſt bildet gleichſam eine eigene Stadt. 8 

Die Hitze iſt unausſtehlich; der Thermometer ſteigt 
dis zum asſten Grade, es iſt heißer als in Italien. 

S i der kerne 

Da der Herzog von Reggio wußte, da fei 
General Wiitgenfri 


Ohne die Krieges Umftdude welches 


n nach dem Gefecht bei Driſſa ſich 


— 1 — — 


mit 12 dritten Bataillonen der Festung von Dunasurg 
verbärkt habe, und er ihn zu einem Gefecht Dieffeit des 
Defilves unter Polotsk ziehen wollte, ſo feſlte er das ꝛte 
und ste Corps in Schlachtordnung unter Polotsk auf. 
Der General Wittgenstein folgte tym, oriff ihn den soten 
und ızten an, und wurde leblaſt zurück geſchlaarn. Die 
Baierſche Diviſion Wrede vom 6ten Corps zeichnete ſich 
aus. In dem Augenblick, wo der Herzog you Reggio 
ferne Verfügungen traf, um den Sieg zu denutzen, und 
den Feind auf das Deftſee zu werfen, fo wurde er an der 
Schulter durch ein lelchtes Geſchutz verwundet. Seine 
Wunde, die ſchwer iſt, hat ihn gezwungen, ſich nach Will⸗ 
na bringen zu laſſen; aber es ſcheint nicht, daß man we⸗ 
gen der Folgen beſorgt ſeyn duͤrfe. 5 

Der General Graf Geuvion St. Cor übernahm das 
Commando des aten und sten Corps. Am ı7ten des 
Abends hatte ſich dec Feind jenſeits des Deſilees zuruck 
gezogen. Der General Verdier iſt verwundet worden und 
General Maiſon, der als Diviſions⸗General anerkannt 
wurde, erſetzt ihn im Commando ſeiner Diviſion. Unſer 
Verluſt wird auf 1000 Tedte und Verwundete geſchaͤtzt, 
der Verlust der Ruſſan iſt dreimal fo groß; man hat ih⸗ 
nen sco Gefangene abgenommen. 5 

Um 4 Uhr Nachmittags debeuchirte der General Gou⸗ 
vien St. Cyr gegen den Feind, indem er deſſen Rechte 
durch den baierichen General Wrede angreifen ließ. Das 
Geſecht begann auf der ganzen Linie; der Feind würde 
in ee Unordnung gebracht und 2 Stunden lang, 
fo lauge es der Tag erlaubte, verfolgt. 20 Kanonen und 
1050 Gefangene blieten in den Händen der franzöniichen‘ 

Armee. Der baierſche General Dersi warde verwundet. 
Gefecht von Valentina. 

Als am roten beim Anbruch des Tages die Brücke vol / 
lendet war, brach der Marſchall Herzog von Elchingen 
auf das rechte Ufer des Dnieor hervor, und verfolgte den 
Feind. Eine Lieue von der Stadt ers? er die letzte Stute 
fen-Abtheilung der feindlichen Arriersarde, Es war eine 
Diviſton von 5 bis 6000 Mann, die auf fehr ſponen An' 
hoͤhen ſtand. Er ließ fie durch das 4. und 72. Linienregi⸗ 
ment mit dem Baſenet angreifen; die Poſition wurde ge⸗ 
nommen und unſere Bajonette bedeckten das Schlachtfeld 
mit Todten. 3 bis 400 Gefangene fielen in untere Gewalt, 

Die feindlichen Fluͤchtſinge retirirten zur zweiten Stuf⸗ 
fen-Abtheilung, die auf den Höher von Valo nina fand, 
Die erſte Poſitien wurde von dem sten Linienregiment 
genommen, und gegen 4 Uhr Nachmittegs begann das 
kleine Gewehrfeuer mit der ganzen feindlichen Arriergarde, 
die etwa 150.0 Mann ſtark war. Der Herzog von Abran⸗ 
tes war 2 Lieues rechts von Smolensk über den Dniepr 
gesamgen; er keunte im Ruͤcken des Feindes dedouchi⸗ 
ven; er konnte, wean er entſchloſfen fortmarſchirte die 
große Straße von Moscau abſchneiden und den Rückzug 
dieſer Arriergarde ſchwietig machen Indeſſen kamen die 
andern Stufen Abtheilungen der feindlichen Arnıce, die in 
der Nähe waren. als fie den Erfota und die Schnelliakeit 
der eriten Artacke erfahren, wieder zuruck. Vier Dioiſio⸗ 
nen rückten alſo vor, um ihre Arrternarde zu unterſtüͤtzen, 
unter andern die Grenadier⸗Dioiſtonen, die lüsher noch 
nicht zum Gefecht gekommen waren. 5 bis sooo Mann 
Kavallerie bildete ihre Rechte, während ihre Linke durch 
ein mit Schügen beſetztes Gehoͤlz gedeckt war. Der Feind 
hatte das größte Intereſſe, dieſe Stellung fo lange als 
möglich zu behaupten; fie war ſehr ſchoͤn und ſchleu un⸗ 
bezwinglich. Wir legten nicht weniger Werth darauf, fie 
ihm zu entreißen, um feinen Ruͤckzug ju befchleunigen und 


alle Pagen, die Verwundeten und and ere Great, 
deren Abſizh ung die Alciergarde deckte, in unſere Gezoalt 


3 rcalien, dies gan zum Gefecht dei Valentina Anlaß, 


— 


eine ert ſchönſen Jaffenthaten unſerer Krieges eſchichte. 
m6 Uhr Aberds brach die Diviſion Gude, die zur 
Eaterzutzunz des dritten Corps abgeordnet war, ſobald 
man den o großen Su curs, den der Feind ſeiner Acrier⸗ 
gelte Khickte, bemerkte, in Kolonne auf das Centrum der 
ſeluetichen Politien ein; ſie wurde von der Disiſion des 
Generels Ledrü unterſiützt urd nahm nach einem einſtuͤn⸗ 
digen Gefecht die Pofition. Als der General Graf Ga⸗ 
Din mit ferner Diviſten ankam, wurde er gleich beim An⸗ 
feng der Aetion van etver Kugel getroffen, die ihm die 
Linde wegriß; er dard rühzulich und fein Weriuft it em: 
findlich. General ⸗Gudin war einer der ausgezcechnetſten 
Ei ſiziere der Armee, und durch feine moraliſchen Eigen 
schaften eben fo empfehlenswerrh, als durch feine Bravour 
und Unerſchreckeuheit. General Gerard übernahm das 
Kommando ſeiner Tiviſion. Man rechnet, daß s feind⸗ 
liche W getoͤdtet oder verwundet worden find; einer 
wurde gefangen genommen. 4 8 

Am folgenden Mo gen um 3 Uhr theilte der Kaiſer 
af dem Schlachtfelde allen Regimentern, die ſich ausge, 
zeichnet hatten, Belohnungen aus, und da das vroſte, 
welches ein neues Regiment iſt, ſich wohl gehalten hatte, 
ſo bewilligten Se. Mai. ihm das Recht, einen Adler zu 
führen; ein Keeht, welches dieſes Regiment noch nicht 
beſaß, da es bis j tzt noch keiner Schlacht beigewohnt hatte. 
Dieſe auf dem Schlachtfelde mitten unter Todten und 
Sterbenden, Truͤmmern und Trophäen des Sieges aus: 
geeheilte Belohnungen, both en ein echt militairiſches und 
impeſiutes Schauſpiel dar. Se x 

Nach dieſem riecht beſchleunigte der Feind feinen Ruͤck⸗ 

zug ſo ſehr, daß unſere Truppen am often s Lieues zu: 
rücktegten, ohne Koſaken finden zu können, und überall 
Verwundete und Nachzuͤgler aufrafften. ai 3 
Unſer Verluſt in dem Gefecht von Vaſontina beſtand iu 
(0 Todten und 27100 Verwundeten; der des Feindes if, 
teie das Schlachtfeld beweiſet, dreimal ſo ſtark, wir haben 
etwa oo Gefangene gemacht, groͤßtentheils Verwundete. 
Alſo haben die beiden einzigen ruſſſchen Diviſionen, 
die in den vorhergehenden Gefechten von Mou ilow, Oſtrow⸗ 
no, Krasnot und Smolensk nicht zugegen waren, an dem 
Gefecht von Valonting Theil gehabt. } # 

Alle Nachrichten beftätigen, daß der Feind mit aller 
Macht nach Moscau eilt, daß feine Armee in den vorber: 
ebenden Gefechten viel gelitten, und uͤberdies aroße De 
ertion erfahren 5 Die Polen laufen daven und faxen: 
Ihr habt uns ohne zu ſchlagen aufgegeben, mit welchem 
Rechte fordert ihr, daß wir unter Euren Fab nen bleiben 
ſollen? Die ruſſiſchen Soldaten aus den Provinzen Mo- 
pilew' und Smolensk benutzen el enfalls die Nahe ihrer 
Dorfer um davon zu gehen, und ſich in ihrem Vaterlande 
auszuruhen. 2 { 
Die Divifion Gudin ariff mit ſolcher Unerſchrockenheit 
an / daß der Feind fie fuͤr die Kaiſerl. Garde kielt. Dies 
it mit einem Wort der ſchonſte Lobſoruch für das te 
leichte, und das rate, 2ufte und zarfte Linien Regiment, 

aus welchen dieſe Diviſion beſteht . 

Das Gefecht von Valontina konnte ebenfalls eine Schlacht 
heißen, weil dabei mehr als 3,00 Mann an e nander 
waren; wenigſtens iſt es ein Avantgarden-Gefecht der er- 
ſten Ordnung. et 

General Grouchi, der mit ſeinem Korps auf der Straße 
nach Donksvichina abgeſchickt war, fand alle Dörfer vol⸗ 


. e . int wie 


ler Todten und Verwundeten, und nahm drei: fliegende 
Lazarethe mit 900 Verwundeten. 


Zu Liotzns haben die Koſaken ein Hoſpital mit 200 


lanten Wirtemßeraern, welches men aus Nachlaͤſſiskeit 
uicht nach Witepsk geſchickt hatte, überfallen. x 
Uebrigens hören die Ruſſen mitten unter allen dieſen 
Unfällen nicht auf Tedeums zu fingen; fie verwandeln 
alles in Sieg; allein ungeachtet der Unwiſſenbeit und viehis 
ſchen Robheit dieſer Voͤlker, kommt ihnen dergleichen doch 
nach und nach lächerlich und gar zu plump vor. 
F Bericht an den Major General. 
Monſeigneur; Ich glaube daß der Marſchall Herzog 
von Reggio, Eurer Hoheit über das Gefecht vom ızten 
wenigſtens bis zu dem Augenblick, da feine Wunde ihn 
zwang das Schlachtfeld zu verlaſſen, Bericht erſtattet has 
beu wird. Den übrigen Theil des Tages hatten unſere 
Truppen fortdauernd gluͤcklichen Erfolg, und um 9 Uhr 
des Abend waren die Ruſſen auf allen Punkten zurückge⸗ 
ſchlagen, nachdem fie aͤußerſt bedeutenden Verluſt erlitten; 
denn fie hatten während dieſes Tages ſechs oder ſieben 
Angriffe gethan, die mit einer ihrem Grimm noch uͤberle⸗ 
genen Bravour abtzewieſen wurden. Zu der größten Ehre 


gereicht dieſe Affaire der Divifion Legrand, die an dem 


Vereinigungspunct der Straßen von Sebej und Nevel, 
und dem Baierſchen Corps das am linken Ufer der Pelota 
hinter dem Dorfe Spas ſtand, welches der Feind, wieder 
zu erobern beeifert war, ungeachtet er 5 bis 6 mal daraus 
vertrieben worden war, und wo die aofle Divifion und 
der General v. Wrede, der ‚fie kommandirte, ſich mit 
Ra hm bedeckten. - : : 

Der baierſche General Vineenti der wegen feines Ver⸗ 
haltens Lobſprüche verdient, iſt daſelbſt verwundet worden. 

Am Abend dieſes Tages fühlte ich die Nethwendigkeit 
den Feind anzugreifen, ich traf meine Verfuͤgungen um 
den aten Nachmittags 4 Uhr zu attakiren, und that mein 
moͤglichſtes den ic ie über meine Abſicht zu taͤuſchen. 
Um x Uhr ließ ich die Equipagen der Armee, die hinter 
Polotsk am linken Ufer der Düna und auf dem 
nach Ula ſtanden, abziehen. Ich gab mir die Miene 
dieſe Bewegung durch die Truppen decken zu laſſen, welche 
der Herzog von Reggio auf das linke Ufer zurüͤckgeſchickt 
hatte; in der Nacht zum x7ten vereinigten fie ſich in der 
Gegend hinter Polotsk am Schluß der Equipagen; die 
Kuürafiier Divifion traf daſelpſt von Gemenets, die leichte 
Kavallerie-Brigade des General Caſter von Rondina ein. 

Um 3 Uhr Nachmittags war die Equipagen-Eolonne im 
Angeſicht des Feindes abgezogen, und die eben erwahn⸗ 
ten Truppen kehrten mit dem größten Theil der franzö⸗ 
ſiſchen Artillerie über die Duͤna nach Polotsk zuruck, Et⸗ 
wa gegen 5 Uhr war alles in der Poſttion auf den Feind 
loszubrechen, ohne daß er das Geringfte von unfern Vor⸗ 
kehrungen gemerkt hatte. Grade um s Uhr begann die 
genze Artillerie ihr Feuer und unter ihrem Schuß debou⸗ 
irren unſere Infanterie-Eolonnen, um die Linke und 
das Centrum des Feindes anzufallen. 

Die Diviſion Wrede debouchirte rechts vom Dorfe 
Spas, und attakirte den feindlichen linken Flügel mit vie⸗ 
ler Bravour und Einfiht. Die Divifion Deroi debou⸗ 
chirte durch das Dorf Spas ſelbſt; und zur Linken deſ⸗ 
ſelben die Divifien Legrand, die links mit der Divifion 
Verdier in Verbinduns ſtand, deren eine Brigade den 
rechten Flügel des Feindes, der auf dem Wege nach Gehm⸗ 
zelewa aufgeſtellt war, beobachtete. Die Divifion Merle 
deckte die Fronte und einen Theil der Hinterſeite der 
Stadt Polotsk. 0 


22 * 


Wege 


ber Baierſchon Artillerie. 


* 


“Mieniohl der Feind völlig überrafcht war, 


lich: 


hatte er doch 
roßes Vertrauen auf feine Stärke und feine Artillerie 
vou 108 Kanonen, und hielt unſern Angriff Anfangs mit 
ausnehmender 0 und Kalkoluͤtigkeit aus. Endlich 
aber wurde vor Einbruch der Nacht feine Linke ganz fors 
eirt, und fein Centrum in völlige Unordnung gebracht, 
nachdem er feine Stellung mit vieler Braveur und gro⸗ 
ber Erbirterung vertheidiet halte. Wir hättex eine große 
Menge Gefangene machen können, wire das Gehoͤlz ihrer 
Stellung nicht ſo nahe geweſen. Der Er überließ 
uns das Schlachtfeld mit einer unermeßlichen Menge ſei⸗ 
ner Tödten bedeckt, 20 Kanonen und 1000 Gefangene. 
Auch wir hatten Todte und Verwundete, unter den letz; 
tern befindet ſich der Dioiſtons General Derol, der Gene: 
dal Naclowirſch, und der Oberſt Colonge, Kommandant 


Ich kann E. H. die Generale Legrand, Wrede, Derol, 
Aaclewitſch und den Aktillerie General Aubry, der die 
Artillerie des aten Corps leitete, nicht genug empfehlen. 
General, Merle tried mit einem Theile feiner Disiſion 
und vieler Einſicht einen Angriff ab, den der Feind auf 
unſere Linke machte, um jeinen Rückzug ins Gehoͤl zu 
decken. (Nun allgemeine Lobſpruͤche.) l 

Gouvion Saint Eyr. 
5 Warſchau, vom 3. September. 
Hatten die Ruſſen, ſagt die hiefige Zeitung, ſich noch 
einen Tag länger in Smolensk aufgehalten, ſo Würden 
fie. ganz umringt und gensthigt worden ſeyn, ſich auf 
Diseretion zu ergeben. Die Flucht rettete fie. (H. 3.) 
Von Wiasma, wo am 29ſten Auguſt das Hauptguar⸗ 
tler Sr. Majeſtat des Kaifers Napoleon war, os⸗ 
‚sau find 8 Poſtſtationen und 30 Deutſche gemeſſene 
Ebauffeemeiten. _ Die Stationen find Teplucha 4 Mei: 
ken, Gzatsk 4 M., Gridnevg 4 M., Mazaisk 4 M., 
Skelkowa z M., Kubinskoe 3 M., Perchudzkowo 4. M., 
Moscau 4 Meilen. Rechts von Moscau (nordwärts) 
liegt Twer; links (ſuͤdwaͤrts) Kaluga. RR 

Von Smolensk heißt es bei den Ruſſen ſoruͤchwoͤrt⸗ 

„Wer Smolensk hat, iſt Herr SE 
Dresden, vom 23. 2 0 ä 

18000 Mann Truppen, worunter ſich Calabreſen und 
Schweizer befinden, ſind ſeit 3 Wochen durch Sachſen 
iu der großen Armee marſchirt. (H. 3.) 

Wien, vom 9. Sept. 

Nach den letzten offictellen Nachrichten vom zoſten Au⸗ 
guſt befand fich unſer Arntee⸗Corps unter dem Fürſten von 
Schwarzenberg zu Kowel. Gedachtes Corps batte die 
Beſchwerlichkeiten eines Marſches von 9 Tagen, in wel⸗ 


chen es die ungeheuren Sumpfe des Prypetz foreirte, mit 


dem froheften Muthe und ohne die mindeſten Nachtheile 


ertragen und befand ſich im treflichſten Zustande. Die 


Truppen haften, ohne einen einzigen Kranken zu haben, 


zuweilen 3 bis 4 Meilen des Tags bis an den Gürtel im 
Waſſer die Sümpfe durchwatet, und den Feind uberall 
kurückgetrieben, mit dem es beinahe täglich Vorpoſten⸗ 
Gefechte gab. (H. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Kaiſerlich Frauzzſiſche Haupt Quartier war den 
sten d. M. zu Oriowena, zwiſchen Giatsk und Mozaisk, 
ohngefaͤhr 20 bis ac Lienes von Mos cau. . 

Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer r fell, dem Ver⸗ 
nehmen nach, erklärt haben: der gegenwärtige Feldiug 
werde mit dem roten October als geendigt anzuſehen ſeyn. 


Den 7. d. M hat der Kaſſer Napoleon eine großt 
Schlacht gewonnen. Se. Majeſtät griffen um 5 Uhr Mor⸗ 
geus das rufifche Heer bei Mosaisck, (14 Meilen von Mos⸗ 
kau), an, und haben den volltommenften Sieg erfochten. 
Dieſe Nachricht iſt uns vom Schlachifeide um 3 Ubr 
Nachmittags gegeben worden. 

Die ruſſiſche Armee zog ſich auf allen Punkten zurück 
und wurde von dem Kaiſer Napoleon verfolgt, Seine 
Majestät befanden ſich in erwünichtem Wohlfein. (B. 3.) 

Zu Innsbruck find wieder viele mit Armeebedürfniſſen 
beladene Wagen aus Italien angekommen; ſie ſind zur 
großen Armee nach Norden beſtimmt, und werden durch 
Landesvorſpann weiter geführt. (B. 3) 

„Wie es beißt, kommandiet gegenwärtig der General 
Kutuſon die Ruffifche Armee als Generaliſſimus. 

er Großfürſt Confantin, der fich feit einigen Ta⸗ 
laß wieder bei der Armee befand, hat fie von neuem ver⸗ 
aſſen. 8 


5 Literariſche Anzeige. 
Bei G. Hayn in Berlin, Zimmerstraße No. 29, if 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Materialien 


für Geſetzgebung und Geſchichte. Von Friedrich von 
Coͤlln. ztes Heft. 8, 12 Gr. 

Herr 
ben fort, die 


1 uͤnſte und kecke Anmaß ung 


8 ie Char iſtik d 
Düarteigängers Burke in ei ae 


das Ideal eines Staatsmannes erblickt, und die Darſtel⸗ 
lung der ven Buchbolz aus Unkunde berabgewüͤrdlaten 
Derbaͤltniſſe des Bauern im Preußlſchen Staate ſind 
reich an neuen und treffenden Bemerkungen. Vor allen 
Aufſaͤtzen dieſes Hefts muß aber der iweite die boͤchſte 
Auſmerkſamkelt erregen. Eine Frau, die ihre Blürben⸗ 
zeit in der großen Welt verlebte und letzt ſchreckliche 
Veriecunen iu sefängiiher Haft küßt, eine Frau, die 
durch Erfabrung, Wiſſenſchaſt und Scharſſinn zu den 
Ausgejeichnetien ihres Geschlechts geböct (die Z. R U ** * 
in Glatz) legt biet, in einem an Fichte gerichteten Schrei- 
den ihre Anfichten und Vo: ſchläne über Erliehung und 
Bildung, insbefondere der weiblichen Jugend, vor. Mit 
Leigendem In tereſſe folgt man bis zum Schlaſſe der 
Verſaſſtrin, die auch mit feltener Gewalt die Sprache 
be verrſcht. A 
00 
Stettiner Theater. 
Endesunterſchriebener hat die Ehre, einem reſp. Pe 
liko ergebenſt i am ıften Oetober die hier 
fige Bühne wieder eröffnet wird, mit der Vorstellung: 
Der Briefwechſel durchs Senfer, ein Luſtſpiei 
don Steigenteſch. Abonnementbillets das Dutzend zur 
Loge a fechs und zum Parterre a vier Thaler Courant, 
find in meiner Wohnung auf dem Schweſtzerhofe zu ha⸗ 
Meyer, Schauſpieldirector. 


Lotterie Anzeige. Ei 

Zur ızten Beinen Geld Lotterie, weiche den zzten Oeto⸗ 
ber gelogen wird, find annoch ganze, balbe und viertel 
Loofe bey mir in haben: alls Gewinne dleſer Lotterie 


werden ſogleich in klingendem Gelde bezahlt; in ber zıten 
Lottetie fielen in meiner Echecte 301 Riblr. und in der 
a2ten 20533 Rthlr. J. E. Rolin in Stettin. 


Verdindun g. 

Unfere heute vollſogene ebeliche Verbindung machen 
wir die durch panz ergebeuſt dekaunt. Parlin bey Star⸗ 
gard den 11. Seßtdr. 1812. 5 g 
Bewert, Ober,Lasdesgerichtsrath. 
Earsline Bewert, geb. Woſſidlo. 


EntbrndungssAnzeige 

Heute früh wurde meine Frau von einem gefunden 
Madchen gluͤcklich entbünden. Stettin den aaſten Sep⸗ 
tember 1812. E. H. F. Müller jun, 


Todesfälle 

Daß unfer Bruder, der penfionirte Major von der Ca, 
valletie, Herr Iſaae v. Napin Thopras zu Juſter⸗ 
burg, im 7aſten Be am zoften Sell an der Auszeh⸗ 
rung geſtorben iſf, ſolches machen wir hierdurch unſern 
Verwandten, Freunden und Bekannten, unter Verbittung 
der Cendelenz, ganz ergebenſt dekannt. Stettiu den 
Aten September 1812. 

Johanna Henriette v. Rapin Thoyras 

in Berlin. 


Ludwig v. Rapin, Hauptmann 


Anton 
und Poſtmeiſter in Stettin. 


Am xzten dieſes Monats entriß der Tod mir und 


meinen drey unmuͤndigen Kindern meinen innioften gelleb 


ten Mann, den Muſikdireetor Auguſt Frledrich Targa, 
im 43ten Jahre feines Ledens. So lange ich ihn beſaß, 
war ich ein glückliches Web. Ewig wird er melpen 
Herzen unvergeßlich und theuer bleiben. Dieſen Verluſt 


ieige ich unſern beuderfeitigen Verwandten und Freunden 


ergebenſt an. 
ur Ra binterbliebene Wittwe Julſe Targa, 
ged. Bauditz. 


Mein mir unvergeßlicher Ehemann und Vater, der 
Univerſal⸗Erbe der bisher unter der Firma Chriſt. Jacob 
Witte & Comp. allhier beſtandenen Handlung, Friedrich 
Witte, ſtarb am z2aften dieſes nach fünftägigen Kranken⸗ 
lager, im 46ſten Jahre ſeines Alters; welches mit be⸗ 
trübten Herzen den Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten hiemit anzeige. ; RER 

Die hinterbliebene Wittwe und einzige Tochter 
des Verſtorbenen. 
Stettin den agſten September 1813. f 


Mit tiefer Wehmuth melde ich bierdurch meinen Ver, 
wandten und Freunden das geſterr, an einem hitzigen 
Nervenfieber, im ßoſten Lebensjahre, erfelele Adleden 
meines geliebten Mannes, des Köniol. Preuß. Haupt- 
manns von der Armee, von Blanckenbura, aus 
dem 15 Petershagen, und halte mich von ihrer guti⸗ 
gen Theilnahme verſichert. Labes den 19. Sept. 1813. 

5 Verwiltwete von Blanckenburg, 
f geborne von Löper, 


Am raten dieſes Monats farb meine Hebe Ehegattin 
und unſere Schweſter, Frau Dorotdee Chriſtine Schmidt, 
verebelichte Luͤpcke, gebürtig aus Schmellentin im zoſten 

ahre ihres frommen Wandels, und wurde bey der Bey⸗ 
ſetzung ihrer entſeelten Gebeine auf dem neuen Kirch hae 
derfeibe zugleich eingeweiht. Gars den 16ten September 
1512, Gottfried Luͤpcke, Bürger und Baumann, 

8 - als Ehegatte. 

Marie Schmidt, verebelichte Petzel, und 
Goliſcied Schmidt in Schmellentin, als Se⸗ 
ſchwiſter. 


Bekanntmachungen. 


Der Unterricht der Hebammen, in dem biefigen Heb⸗ 
ammen⸗Ingitute, uimt mit dem zten November d. J. 
feinen Anfang: Diejenigen, welche daran Theil nehmen 
wollen, muͤſſen ſich bey Unterſchriebenem vor dem ıften 

etober d. J. mit den dazu erforderlichen Atteſten mel⸗ 
den, und zwar 1) mit einem Zeugniß von dem Magiſtrat 
oder von der Guthsberrſchaft. oder von dem Amte, wle 
der Magiftrat, die Gutbsberrichaft oder das Amt die Zu⸗ 
ſicherung ertzeilt, daß, wenn fie ihre Kunſt gebörig er⸗ 
lernt, fie daun als Hebamme angeſtellt werden ſollſz 
2) mit einem Zeugniſſe von dem Stadt. oder Kreisybyſi⸗ 
kus, daß fie die erforderlichen Faͤhlgkelten bat und ſich 
koͤrperlich dazu qualificirt, und 3) mit einem Zeugnſſſe 
von dem Prediger ihres Ortes, daß fie einen uam 
und morallſchen Lebenswandel geführt hat. Oyne dſeſe 
beygebrachten Zeugniſſe und ohne vorhergegangene ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Meldung bey mir, iſt keine Zulaſſung 
zu dem unterrichte möglich, well bey den feſtgeſetzten Un⸗ 
terſtuͤtzungsgeldern, für die Hebammen⸗ Schülerinnen, nur 
diejenigen da-an Theil nehmen können, denen die Zu⸗ 
fiherung auf ſelbige erthellt worden. Diejenigen, welche 
an dem Untertichte Theil nehmen konnen, muͤſſen 2 Tage 
vor dem zten Novbr. d. J. bier elntreffen. Stettin den 
2. Septbr. 1812. Roſtkovius, 

Medicin Doctor und Hebammenlehrer. 


Der Hund, von welchem am ı5ten d. M. Vormittags 
mebrere Hunde in der Stadt und in den Worfädten ges 
biſſen worden, iſt, laut der nach erfolgter Toͤdtung deſfel⸗ 
ben vorgenommenen Unterſuchung durch Sachverſſandige, 
wirklich toll gereſen; es werden daher alle Einwohner, 
welche Hunde beſitzen, nicht allein aufgefordert, Ihre 
Hunde ſo genau wie moͤglich zu unterſuchen und unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, ob Spuren des Biffes an felbigen zu 
demerkzn und fle auf alle Falle zu beobachten, ſondern 
auch, bey Gemärtigung der ſtrengſten geſetzlichen Beſtra⸗ 
ſung, angewieſen, wenn ihre Hunde etwa von dem tollen 
Hunde gebiſſen ſeyn ſollten, ſolches nicht zu verheimlichen 
oder eine Kur derſelben zu verſuchen, ſondern ſolche ſo⸗ 
gleich tödten zu laſſen. Zugleich werden die öfters bes. 
kannt gemachten Vofſchriften des Ediets vom 20. Februar 
2797 wegen Tellwerdens der Hunde und die darauf ſich 
bejichenden Verordnungen der Königl. Regierung dom 
22. Juli 1811, Amtsdlott No. 12. und von 20. Februar 


1812, Amtsblatt No. 7. in Erinnerung gebracht und je⸗ 


dem die genaueste Aufficht auf feine Hunde und Toͤdtn 
derſelben, bey Wahrnebmung auch nur entfernter Merk⸗ 
male der Wuth, zur Pflicht gemacht. Stettin den 27. 
Septbr. 1812, Ace a 


„ 


Bekanntmachungen. 4 5 a 

Durch die Verordnung vom sten Juli 1872, Amtsblat 
7 —.— 215. und ferner, it beſtinemt, daß ein 
jeder, welcher junge Leute, um ſie zu erziehen, gegen Be⸗ 
zahlung in Penſion nimmt hierzu die Erlaubniß bei der 
ftädtſchen Schul⸗Deputation nachſuchen müͤſſe, auch wenn 
er ſie durch Privatlehrer oder in andern Schulen unter⸗ 
richten laßt, oder ſelbſt zum Schulhalten conceſſionirt 
iſt. Wir fordern daher alle diejenigen, welche dieſes bes 
erifft, auf, innerhalb a Wochen die Erlzubniß bei uns 
nachzuſuchen. Da auch einige ihre Schulen fortſetzen, 
ohne, der ergangenen Aufforderung ungeachtet, eine Con⸗ 
geſſion nachgeſucht zu haben, fo machen wir dieſen zugleich 
bekannt, daß ſie, wenn ſie ſich binnen der durch obige 
Verordnung feſtgeſetzten Friſt nicht zur Conceſſionirung 
9 — a . a zu ge⸗ 
waͤrtigen haben. tettin den 3. Septbr. 18128. 

5 a Die Stadt Schul⸗Deputation. 


Nach einem Mefcript des haben Departements für den 


Cultus und öffentlichen Unterricht im Minikeriun des 


Innern vom zoſten May d J. ſoll geſtattet fen", deß 
weibliche Perſonen, inſonderbeſt die Wittwen der Elen en, 
karſchullehrer, kleine Kir der, welche noch nicht das ſchul⸗ 
2 Alter erreicht haben, bis zum ſechsſten Jahr, den 

ag biadurch, zur Beauffichtigung an zehren. Wir for⸗ 
dern daber nicht nur dlejenigen weiblichen Per ſenen, 
welche ſolche Watteſchulen anzulegen geneigt find, auf, 
ſich in dieſer Abſicht dey uns zu melden, ſondern erwarten 
auch von allen Elementarlehrern, daß fie nach Anlegung 
ſolcher Warteſchulen kleiner Kinder, welche noch nicht 


das ſchulfäbige Alter erreicht daben, nicht annehmen, ſen⸗ 


dern bis zum erreichten ſechsſten Jabr in die Warteſch eie 
biaweiſen werden. Stettin den 17 Geptbr. 1812. 
Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Mit Genehmisung Einer Koͤnigl Hochlöblichen Regle⸗ 
rung von Pommern iſt der, nach dem Kalender auf den 
azſten dieſes Monats treffende hiefice Micheelis Kratnıs 
markt, wegen des juͤdiſchen Lauber uttenfeſtes, auf den 
Montag nach Michael, als den sten October d. J. wer: 
legt worden; welches dem Publiko biemit bekannt ge⸗ 
macht wird. Treptow an der Rega den soten Septem⸗ 
ber 1812. a Der Magiſtrat. 


Da ich willens bin, in meinem Guthe Luͤtkenbagen ner 


ben meiner oberſchlaͤchtigen Mablmühle, auch eine derglei⸗ 
chen Schnelbemüble anzulegen; fo macde ich ſolches, in 
folge des $. 6. des ESdiets vom 28. October 1810, 
erdusch öffentlich bekannt, und fordere zagleich alle dies 
en, die etwa gegruͤndete Widetſpruche dagegen zu 
aben glauben, auf, ſich a dato binnen 4 Wochen damit 
e il en vun Satan 
tet en wird. eſe en 7 . . 
9 8 Der Landrath F. v. Petersdorff 


Da der verfiosbene Licent⸗Inſpector Spatmann zu Pe: 
gamunde feinen ſaͤmtlichen . auf ſeine in Schwe⸗ 
re befindliche Verwandte vererbt bat, und 
ſolcher daher am ſelbige verabfolgt werden ſoll; ſo wird 
ſolches denen in den Breußifchen Landen etwa befind ichen 
unbekannten Släobtgern des gedachten Inſpector Spar⸗ 
mann biermit bekannt gemacht mit der Aufforderung, 
lich binnen 6 Wochen und ins deſondere in Termino den 


sten Novbr. d. J. mit ibren etwanigen Anſpruͤchen be 
dem hieſigen Zuftsamite zu melden, widrigentalls fie noch 
Ablauf Bieter Friſt und wenn der Nachlaß ver bſolgt ift, 
mit ibren Forderungen lei talech an die Könlel. Schweb⸗ 
ſchen Gerichte und namentlich an den Exeiurr Teſtameni 
werden verwieſen werden. Swinemünde den 14. Septbr. 
1812. Königl. Preuß. Juſtizzmt. 
— 


s Zu verkaufen. 

Ein bieſiges Handlungsbaus, wosin bisder bede: tende 
Heſchaͤfte betrleben worden, ſoll aus freyer Hond unter 
billigen Bedingungen verduffere weiden. Es liest in 
der lebhafteſten und zum Handel am beſten gelegenen 
Straße, bat 7 Stuben, 1 Kemmer, 3 große Haurded n, 
Maͤlzerey, Brenn: und Breudave, guten Hofraum mit 
Auffahrt, einen Stall zu 4 Pferde, einen zu 10 Kühe, 
dle erjorderiihen Ställe zu kleinem Bebe, ſerner lire 
Remiſe und einen großen Speicher. Auf den Böden 
köanen aco Laſt Getreide lazaern. Auſſer zur Handlung, 
Malzerey, Brau und Brenreren, iſt das Haus auch zum 
Gaſthofe wegen feiner Lage geſchickt. Auch hat der Ber 
ſitzer 2 Scheune und 6 Garten vor dem Thore, melde 


‚ale oder zum Theil mit dem Haufe zusleich verkau t 


werden koͤnnen. Wegen den näbern Bedinn u den und 
Anweiſung der Grune ſtücke können Liebhaber ſich en mich 
wenden. Demmin den . Septbr 1818. ; 
— wWeiſſenborn, Stadtgerichts, Director. 


Guͤt her verkauf. 

Veraͤnderungshalber bin ich geſon zen, mein Erbzins⸗ 
auch Klamenswalde, Gültzowſchen Amts. eite viertel 
Meile ven Prioternow, zwiſchen Stepn tz, Wollin und 
Cammin delenen, worn soo Meran Acker, 2 Gört n 
und auch serſchledene Wieſen arböten, mit voller Scheu⸗ 
ne, Feld und Vieh Inventarium, aus freyer Hand zu 
verfuufen. Ich ſetze biezu einen Termin dey mit auf 
den Ates November d J. fest und lade dierd urch Kauf⸗ 
liebh ber ein, fi wegen den vähern Bedingungen münd⸗ 
lich oder peu in p ıtufn:ven Briefen dy me zu 
melden, und kann das Guth nach geſchloſſenen Handel ſo⸗ 
gleich uͤbergeben werden. 
1812. 


Klamanstwalde ben 13. Sept. 
Wittwe Suckow. 


— 


Ein in Hinterpommern belegenes foserannres Marien⸗ 
gut will der Slgentbuͤmet aus fleyer Hard vertaufen; 
es bat bisher einen reinen Erirag vor 230% Rtdlr ge 
geatben. Das Mäbere wird der Untereichnete den 
Karfliebhabern eröfnen, Brandt, Ju. Commiſſ. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Am fuͤnſtigen Montag, als am ger d. M. Vormit⸗ 
tag um 9 Uhr, werden auf dem bieſtzen Rathe iidof 
ebe gute Kube jäbrige, unterjädrige, mie auch üce jab⸗ 
tige Kälber, öffentlich in Aktion, gegen gleich taare 
Zadlung in Courant, verkauft meiden, Stettin den az. 
Septbr. 1812. 


Zunfjehn Tonnen grüne Seife ſollen am Dienſteg den 
agſlen 1 Nachmittags a hr, für et em 06 
angeht, a tout prix in meinem Haufe in Auenten verkauft 
weiden. Seel G. Rtuſe Wiitwe⸗ 

Zu verkaufen in Stettin. Du 

Eine Parthei Schwanboy, Schwanparchent, Berliner 

Parchent, Kuͤper⸗Flanell, feine Hemden⸗Flanelle, ordi⸗ 


„ 


r 1 F . i 
naire und mittel ſchleſiſche Leinen, fo wie gedruckte und 
Ungedruckte Laſemire zu Winter⸗Weſten ꝛc. werden in der 
Oderſtraße Nr. 2. zu Fabrikpreiſen verkauft. Stettin 
den 2zſten September 117. GE 


Ganz reinen unverfaͤlſchten Cichorien in 1, 2 und Atel 
Pfund Paketen richtiges Berliner Gewicht, verkaufe ich 
das Pfund zu drei Groͤſchen in 1. ſowohl einzeln als 
bei Partheien. Stettin den 23. September 1312. 

\ I. e. Schmidt. 

Unterzeichnete haben eine Parthey ſehr gurer trockner 
weiſſer und rother Ungarweine in Commi;hon erb alten 
und offeriren ſokhe zu Anlligen Preiſen in Gebinden, 
auch verka nf en wir ſolche in Bonreillen a 10, 12 und 
16 FNr.; desgleichen find bey uns beſte Franz-, Medoc-, 
Mallaga- und andere Weine zu billigen Preiſen zu haben, 
Schreiber & Comp., No, 1053 am Krauemarkr. 


Sehr gute getingelte Faufenblafe, wie auch Libauer Leine 
far, bey Schreiber & Comp., No. 1053 
am Krautmifke, 


Geriucherter ilberlachs, beſte Cigarren, Windfor-Seife, 
Kletſaamen, wirklichen hell. Knafter-Taback, Kümmel, 
Annies, Rubö 1, fein Prov. Oehl, rochen unt weilsen 
Wein, (ichorien in , 4, 4 und z Pfunde, Patent Stick- 
Und Strick baumwolle, Stickfeide, nebſt allen vlaterialwaa- 
ren zu billigſten Proiſen, bey 

SE : F. A. Müller, Breiteſtraſse No, 360. 


Bees koſſiſches Licht- und Seifentalg, Hanf und 
Hun fool, Curonen und Pomeranieg, bey 
N Kraft Becrge Otto. 


Gut gebrannte Dad: und Mauerſteine, find anf mei⸗ 
nem Hoof vor dem Ziegenthor zu beben. 
5 | went Aaaſe 
Neue üße Madel, dell gel zen Stonuenfawefrl, Smlrn⸗ 
ſch: Roten und oh erüdegſaft verkaufe ich, um damit 
auffutäumen, zu äuſſerſt dien Preiſen. 
— Winselfefer, Laßadie Ne 93: 
Recht gute Pommerfhe Sack einwand und reinſchmecken⸗ 


det Rumm, iſt zu einem billion Dreife zu Gaben, deo 
A. W Rruſe, am Paumatkt. 


„Franz. Meſt ich in Krucke n, Cbampisnone, feines Prov. 
Oeh, Pfeff'wutken in Bahr wie auch einzeln, gute 
Cisarzs und frang. Rapee, dy 5 

f e Hvrnejus, Loniferfkraße. 


Beste Kuſtenheringe, ſowozl bey Partdeven als einzel, 
nen Tonnen, wie auch in kleinen Gebinden, als J., &. 
und ., ſind bihlaſt ia haben, bey 

J. . Michaelis, Louiſenſtraße No. 746. 


Zu vermisrpen in Stettin, 

Die dritte Stage des en dee Dderfiraße ud No 67 ber 
legenen, zur Maſſe des Michte-6 Meyer gebörigen Han; 
i, coll von Michaelis a, tm ei ſigen Stadtsericht in 
Termine den agfien Seeiember, Vormittags 11 Uk r, ver 
dem Deputtrten Herrn J ſtizrath Haſſeldach an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden. Steitin den 14. Septbr. 
1879, Köpiaf. Preuß. Stadtgericht. 


‚Eine Stade mit a Kammern, Küche und Heligelaß 
iſt ſogleich zu vermſethen, Breitenſtraße No. 377. 


Das ſub No. 999 in der Baumſtraße belegene Haus, 
enthaltend verschiedene große und Geitensimmer, = Hin⸗ 
ter- und Geſindeſtuben, 2 Fluͤzelſtuben nebſt Kammern, 
2 Keller, Garten und Gartenſaal, Waſchbaus, Mferdeka 
nedſt Auffahrt, fo wie auch = kleine Böden und verfchies 
dene andere Räume, ſoll vom fen October c. an, ent⸗ 
weder ganz eder theilweiſe vermierher werden, und Töne 
nen Mietbsluſtige die nadere Bedingungen bey mir, als 
Adminißrator des gedachten Hauſes, erfahren. 

Dan. Friedr. Couriol. 


Oben der Schuhſtraße if eine Stube mit Menbel und 
Beit für einen. einzelnen Herrn zum ußen October in 
vermietben; ben wem? erfährt man in der bleſigen Zels 
tungs⸗Expeditien. > 


— — .——— essen u 

In dem Haufe No. 1088 in der Hünerbeinſtraße find 

2 Etagen, 3 Böden, 3 Keller und 1 Remiſe zu vermlethen. 
Stettin den 8. Septbr. 1812. 


Ich bin gewilliget, meinen nach dem Bollwerk hiuaus⸗ 
gehenden Tabacksladen, der zugleich ein kleines heitzba⸗ 
res Cabinet enthält und beſenders zu einer Schnittwaa⸗ 
Sehen ‚fo wie zu jedem anderen zweckdienlichen 
Geſchaft, völlig eingerichtet iſt, ſogleich zu vermiethen. 
Stettin, den 23. Septbr. 181 I. C. Schmidt. 


Is der großen Oderffraße No. 2. 10 ein geraͤumiger 
und ſear trockener Keller ſogleich ju Medes 


Zwey Stuben und eine Kammer find für einen einzel: 
pen Herrn mit Mendel zum iſten October zu vermietben, 
in der wages Wollwederffraße Ne. 574. 


Ein Logis in der Oberſtart d No 166 von einem Saal, 
fünf Stuben, einer Kammer, Spe ſekammer, heller Küche, 
Keller, Bodenraum und Holzſtall if zum ıflen October 
d. J. zu oermiethen, auch kann dieſes auf Verlangen ge⸗ 
thrilr werden. 5 


Ein großer Getreideboden, eine Remiſe, ſo wie auch 
parterre ein Logis von 2 Stuben, Vorzimmer und Holz⸗ 
gelaß find zu vermiethen, den D. W. Oldenburg, 

N in Stetiin. 

Zwey Studen am gluͤnen Paradeplatz No. 529. find 
zu vermiethen. 


1 Ein Boden if, Lakadie No. 218, zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 

Meine Commiſſtons⸗Handlung empfiehlt ſich mit Peti⸗ 
netkanten und Zacken, Herrnhuther Bänder, Borten und 
Kleider⸗Beſaͤtze, Frangen, Parchent, Schnur 111 Lords 
Imperial, baumwollene Frauens, und Mannaſtr 7 2 


ſeidenen Tuͤchern, Cambrie, Nibs Weiten, glatte und g 
muſchte Gaze, Strick, und Tapiſſerieſeide, alle Sorten 
Mufterblätter und Eau de Cologne; ferner habe ein neues 
Aſſortiment Morgenhauben, Fraiſen, Kragentucher, Stri⸗ 
che und Blatter, wie auch 2 erhalten, und ver⸗ 
kaufe alles zu den beſtimmten Preiſen. N 

a W. Srauendorff in Stettin. 


Den hieſigen und auswärtigen löblichen Schuh⸗ und 
Pantoffelmacher Gewerken wird hiemit bekannt gemacht, 
daß in der Oderſtraße Nr. 2. leichte, mittel und ſchwexe 
Sohlleder zu billigen Preiſen zu haben find, Stettin 
den azſten September 1813. 


t den beiten Zeugniſſen werfekener Hondlungs⸗ 
en 5 ER in einer wo möglich mit 
Gros-Geſchaͤften verbundenen Materlalhandlung, oder bey 
den gegenwartigen N des Handels in anderer 
vortheilbafter Qualität, ſey es auch auſſer feinem Fache, 
angeftellt zu werden. Nur gute Behandlung wird fein 
Hauptprinzip ſeyn, und wird die Zeltungs⸗Expeditlon in 
Stettin gefälis naͤbere Auskunft geben, 


Der Schuhmacher Wieſecke im Berlin bat mir einen 
bedeutenden Vorrath von Schuhen in Commiſſton ge⸗ 
ſandt, beſtebend in Herren und Damesſchuhe“, letztere 

t und obne Riemen, in Zeua, Gorduan, Seide und 
Bac, auch Klnderſchuhen in Zeug und Leder, womit 
ich mich unter Vetſicherung der billigen Pleiſe befteng 
empfehle. Stettin den 22. Septbr. 1812. 


J. F. Lebrenz, Krantmarkt No. 973. 


net 
3 2 


Da ich meine bisherige Wohnung in der Schubſtraße 
verändert babe, und gegenwärt'g auf dem Kohlmarkt 
No. 430 wohne; fo eige ich dies einem geebrien Pal, 

1, nebſt meinen bisherigen Kunden hiermit, eruehenft 
an, und bitte um ferneres Zutrauen, wogegen ich prompte 
Bedienung und die billisſten Preife verſpreche. Stetein 
den a2, September 1812, 5 


Der Korbmachermeiſter Friedrich Fleiſcher fen, 


— 


Den Käufer eines einfoänuigen, breitgelelſigen, nicht 
baufaͤlligen Wagens weiſet die Zeitungs⸗Expebition ger 
ſaͤlligſt nach. \ u 


— 


N Geigfaͤſſer, welche circa 20 Ordoft halten, werden ge⸗ 
kauft, Laſtadie No. 93. 


„Ein junges Frauenzimmer von guter Familie, welche 
bereits als Wirkhſchafterin conditionirte, wüͤnſcht zu Mi⸗ 
chaelis ein ähnliches unterkommen, oder auch nur eine 
Stelle als Kammerjungfer zu haben. Das Nähere in 
der Zeitungs Expedition in Stettin. f 


Bei einer in meinem Hauſe vorgenommenen Repara⸗ 
tur habe ich jelbiges fo einrichten laſſen, daßich fremde 
Reiſende aufnehmen und denſelben nebſt ihrer Begleitung 
und dem Geſpann ein bequemes Unterkommen geben kann. 
Diejenigen, welche bisher bei mir abgetreten find, haben 
mir ihre Zufriedenheit bezeigt, und ich wünſche recht fehr, 
daß mehrere es verſuchen, und mich mit ihrem Beſuch bes’ 
ehren mögen. Gollnow den rgten September 1812. 

ö Wittwe Dallmer, der Poſt gegenüber wohnhaft. 
Alle und jede, welche an mich oder meinen verſtorbenen 
Ehemann, den Schiff⸗Capitain Goteftled Rückert, recht⸗ 
liche Forderungen, fie veſteben worin fie wellen, zu bar 
den vermeinen, werden diemit aufgeforberi, ſich binnen 
einer Sri. von vier Wochen, vom Tage der Iyſertion 
dieſer Bekanntmachung angerechnet, ben mit Muterücheies 
dene, entweder in Perſon doer ſchriſellch, zu melden. 
Nach Ablauf dieſer Feriſt werde ich mich mit Niemand 
Wester einlaſſen. Neüwarp den zHten Septbr. 1812. 
Wittwe Rückert, geborne Schauern. 


3 goldene Repetiruhren, deren Zifferblaͤtter 


/ 


Lotterte⸗Anzeige. 
In der zwoͤlften kleinen Geld⸗Lotterie ſind 
in meiner Collecte gewonnen 


auf No. 4125. 4000 Frhlr. 
40373. 1000 Frhlr. 
40327. 300 Rthlr. 
n 50 Nrhlr. 
„ org: 25 Rrhlr. 


Die kleineren Gewinne koͤnnen in meinem, 
jetzt nach meinem, ehemals dem Herrn 
Wietzlow zugehoͤrigen, Hauſe am Roßmarkt 
No. 722 verlegten, Buͤreau aus den Ge⸗ 
winn⸗Liſten erſehen, und gleich baar erhoben 
werden. Neue Looſe zur izten kleinen 
Geld⸗xotterie find wieder bei mir zu haben; 
auch kann ich einen Theil derſelben, an 
Unter⸗Collecteurs unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen . 6 = 
r. Ph. Karow, 
Lotterie⸗Einnehmer in Stettin. 
Geſtohlen. 
In der Nacht vom zoſten bis zum ziſten Augnſt e. ik 


in der Gegend von Bahn bis Königäherg im der Neumark 

gewaltfamer Weiſe aus dem Koffer dem Wagen gestohlen 

worden, worin ſich außer 167 doppelte Carolins folgende 

Sachen befanden: 

21 eingehäufige goldene Taſchenuhren, welche repetiren 
und oben und nuten zum Aufmachen find und weiß 
emaillirte Zifferblaͤtter mit deutſchen Zahlen haben. 
Eine davon hat ein goldenes Zifferblatt; 

1 goldene Jagduhr; 


i ö A jour gearbeitet; 
2 eiugehaͤuſige gewöhnliche ſilderne Uhren; 5 
1 neue ovale gebogene goldene Schnupftabacksdoſe; 


x Doſe von Horn, mit einem weiblichen Portrait unter 
un nebſt goldenem Rand und inwendig mit Gold 
arnirt; 2 


mehrere Perkan⸗ und Batiſt⸗Halstuͤcher und Hemden, 
A. R. gezeichnet; 

mehrere Paar Strümpfe A, R. gezeichnet; 

1 Pfeifenkohr von Bernſtein; ; 

1 Kette, mit welcher der Koffer ſeſtgemacht war; 

2 meſſingene Schlöffer, welche am Koffer waren; 

1 kleine Wagenwinde; Fa a: 

Jedermann wird bei Strafe der Diebeshelerei gewarnt, 

etwas von dieſen Wachen auf irgend eine Weiſe an ſich 
zu bringen und aufgefordert, der Ortsobrigkeit ſegleich 
Anzeige davon zu machen, wenn dieſe Sachen irgendwo 
zum Vorſchein kommen ſollter. 

Der Beſtohlene verfpricht demienigen eine Belohnung 
von 100 Shlr. Ceur, welcher den Dieb entdeckt und das 
geſtohlne Gut herbeiſchaft. Berlin, den 2. Sept. 1812. 

Koͤnigl. Staatsrath und N e von Berlin. 
e Co. 0 


